
£utber beisen Teilen zulpricht, in cin „Anertkennen“ umwmwandelt, weil £Zutber jeinen OGegnern
nıdht ÖC$S MBekennen 1m biblifchen VDollklang, jondern NUr iım Sinne gußerer Eirchlicher Geltung
zuereannt Gut {ınd Sperrungen un Settöruck im Tert, durch Öie die „agupfkgedanken un
Die in ibnen begrundete Yorm Dder Kinzelausführungen berausgehoben Werden. Wir Fönnen IUE

wunfchen, Oß Ölefes £uthber-Bekenntnis, ÖS ÖS Mekenntnis ÖEr luthberijfchen Rırche urch
dieje billige Ausqgabe in ÖCn weiteften Rreijen er Gemeinde befannt WErde im doppelten Wort
ınn ÖC$S ennenlernens un Hekennens.

Sleqner, ar Sutber un die rzvater. Auszuge aus Sutbers
Yuslegqungen ZUm eriten uch Yirojes mit einer theologichen Kinleitung. Ver:z
lag DOoN Steinkopf in Stuttgart, 19530, 1062 art. Z RO

1n NeUES Derfitandnis der Genefis un Öer £ebhre Zutbers will durch die AHerausqabe diejer
YNuszuge darbieten. In Öer theologichen Kinleitung WIrd Öie tatl'achlıche Schwierigkeit bei der
Auslegung ÖC$S WIie auch ÖS gufgezeigt. DiC reın biftariıfche Kinftellung ergibt
vollig aUche Uirteile uber die Bibel, un DOoCH fann iNan ÖLe brlich fragende menfchliche VDernunft,
Öle diefen WDeg geben muß, nıcht einfach Ur ein abweijendes erbot ZUum weigen bringen.
„MDO WIr nıcht mebr Iragen durfen, oren WIir guf, Yienichen z jein.“ Kırche un TCheologite
mujffen eben neben die)em rein biftori{fchen XWDeg ÖS unbeirrbar berausfitellen, Was 1G „GIg DOoN
er Or  ung der WWilfentcha unberüubrbar“ Fennen. Zuier WIrS Sicherbheit NUr durch eine are
eidung ÖC$ biftorychen un ÖS qleaubensmaäßigen Zibelverftandni)1es gegeben. SO WIrd dann
die VDolksgefhichte Iragels gleichzeitig Dder ichte, in ÖCr Yich Gott als ÖEr err offenbart.

weift gur Öle bejondere Stellung der Genefis ım bin. Die en  en ÖEr BGenecfis baben
iıhr Charakteriftikum dArIN, OGß Y1e alle leben im auben und in der Ooffnung, deren BGrund
Gott mit der VDerbeißung Dder Dolkwerdung 0S olles Ottes. Ks ilt wob eine
ebr weitgehende un gefahrliche Unpaflung Öen beute in den Weltanı hauunge ublıcben
Sprachgebrauch, Wenn Abrahbaems Glauben Ö1C goöttliche VDerbeißung umbiegt in 01 Glau
ben fein DoIk, und CLr diefen GAlauben Ddann umf{chreibt als Öie „Ehrfurcht DOL Öem
Geheimnis alles £ebens“, Wenn feftftellt, O@ß uberbaupt on Dder Glaube an 0A$ „®Geheimnis
ÖS Sebens“ wirklichen GOlauben Dott, den errn ÖS Zebens, ezeugte.,

Y{cben diefer „Khrfur DOL Öem Gehbeimnis lgı Sebens 1ın feiner SruchtbarFkeit un Jeinem
Wacdhstum“ erfennt dann in ÖCm Glauben YAbrahams noch AnNOCLES, was uber den
„Glauben jein olE“ binausweift: Öa$sS Derfonfein, 0ÖAd$S noch direkt DOLr MGottes Unge)icht
empfangen WIrd, allo nıcht WIe ın der eit DON On CS bis Chriftus ein SItYCh gebundenes
Derfonfein ift. Z glaubt ÖCn verteilen z Fonnen die allgemeine TIUL DOTL dem
Gehbeimnis ÖCS Sebens FEannn QucD DON Dder forichenden Wilfentcha erfannt werden, und OÖg3U
Fomnit dann Öads Befondere im Glauben Öer Krzuater, Öie nıcht in Dder £iebe zum Voltke auf:
geben, jondern die OÖQS, Was Y1e 11n0, als Derjonen DOLr Mott ind

7Iie8 „WDerfonfein“ muß {roß aller richtigen BHetonung bei aber noch wichtiger genomMmmen
wWwerdcn, als tat{achlich ge  1€! Denn ÖS „Werfonfein“ ıit nıcdht bloß als ein Hus
Ic8 z ÖEr allgemeinen r{ur DOLr ÖCm Seben anzufjeben, weil Dder Iaube, Dder eben mit
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Volt “ und die „Zhrfur DOT ÖM Seben“ ıbren SZinn empfangen unod ihre 111316 möglıche 1us
richtung empfangen VDon ÖCM, der Grund un Ztiel diejes gubens un diejer Ehrfurcht ur Gott

Wenn 5 ÖdSs vl gebundene Derfonfein guf die eit DOn 01)e8 bis Chriftus beichrantt,
annn muß ÖCMm entgegengebhalten werden, ÖQß jedenfalls nach Daulus (Xo 11; Or. guch wab
Feno der eit Chriuftt Dder DO Verband nıcht gusgefchloffen Werden braucht, daß 73a1 alho
nicht agen dartt „guch Sirael Ffann jetzt nıe Wwieder als DoIlE 4 Bott fommen 1un© Yıch betebren“.

ebr Plar seigt dann in er urze, WIe Zutber in der Genefis briftu finden Fonnte,
WIe 1im ee Ihon OÖC$S E vangehum itectt, ÖS E vangeliıum ÖS Jıch eWIg gleichbleibenden
ottes, der alo {fchon Don Anfang Qlr in Chriftuns zU am un Abrabam gejprochen bat

Diejer Gefichtspuntkt beberr{cht Öannn guch Die Auswabhl der Terte Daß inan jicher nıcht
mit einer wiffenthaftlich in jeder BHeziehung zureichenden Ausgabe z fun bat, ergibt Yıch on
aus der gedrangten Rurze Öer Tertwiedergaben und Öer gleichzeitigen Wiedergabe DON

Ihnıtten aus £utbers Genefisvorleung un den Dredigten DON 1527 bat in Jeinem e\on  2  2
eren Anliegen e rage nach ÖEr Der der uberlieferten erte nıt echt zuruckhftellen fönnen.
„L£$ ıft genugd; wWwWenn WIr ÖCn BGlauben OÖCLFAUS ernen Fonnen un ottes 1LDert veriteben.“ Die
Gefichtspunkte, ÖE £Zutber ür ÖS Sejen der Genef1s empfiehlt, Ommen in den Furzen Aus
zugen uber Ne einzelnen Rapitel jebr deutlich Deraus: die tröftlichen Hufagen ZUt ariung ÖS

Glaubens, ÖE Verbeißungen, die DOoN Chrijtus prechen, die Ihöonen Krempel ÖS Glaubens, ÖEr
£iebe un ÖC$ ÄKreuzes in den 1eben heiligen atern Dr Mulbe

HerrmMAanNN, E rndt ANus DEr Gemeinde Dder Stillen RKrantkenz
ıen eines ranken Seel]orgers. Y Yryjionsverlag Stuttgart un g)e
19055, 130

1e7€ Betrachtungen QUSs ÖM Yachlaß ÖC$S beimgegangenen Staqdtpfarrers Enit err
MANN, zuleßt in K flingen, mit enen QUuUS der Leidensprufung jeiner eigenen Rrantenftube die
Zeidensgemeinde geftärkt bat, ent{tammen nıcdht ÖEr Krfehrung e1inNesS Beidenden, ÖEr der
inneren Anfe  ungen ÖC$ Seidens in ıbren mannigfachen VDerzweigungen Fundig T, Jondern Yie
bieten au ie Derkundigung ÖS E vangeliums für „OgS gurtliein Dder Zarrenden“ mıt dem
‚QaNZEN Keichtum der Trofterfahrungen der Rirche. Dabei qıbt Martın Zutber den Cdon
Zeine jecHorgerliche Weisheit in der Unwendung ÖC$S BGotteswortes guf die Anfechtung wird
immer Wieder ANAgEIOHEN. SZein Sied alIm 12 mit der Strophe Dn Dder Hewahrung ÖS
Gotteswortes urcdhs reus itebt als £ofung dem Ganszen OÖOrAN. Ausfüuhrlich omm £utbers
Stellung ZUr rage Öer jelbfterwahlten und Derorönefen Seiden ZUT Doritellung Gemeinichaft
Öder £eiden gebört nach £Zutber z den Rennzeichen ODder SZagEramenten Öer en Rirche., Sein
KUrtto ziebht Yiıch durch alle Ubfchnitte ÖC$S ein bindurch Ausführlich oömm er in
feiner Dredigt uber die gure aus dem re 15535 ZUT Geltung Das Buchlein 3e191, WIie ein
Seeljorger, Dder £utbers ve und Übung guf Yıch und jein Amt in der Gegenwart an

wendet, einen Hugang zU Dder RÄraft  des göttlichen LDortes bat, den in Öer ublichen
„Seelforge“ weithin vermiffen muß. Z geboört diefer KRrankendienit ım bejonderen Sinne ur
£uther-Literatur, ein eifpiel echter Verwertung wirflicher Sutber:Renntnis.

Druck Hermann Bohlaus YNeachfolger QUBeimar
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